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N be Fündet
' a

öiich alle tteruchte.don der stfU

, lirffsti Abdankung de König dvu
. (nriechenlond. e

2i) tttftchert der österreichisch ungari
sche Gesandtschaftsattache in
; , Athen

Berlin, 17. Septnnl'cr, via
London. Baron Georg Barcza, der
Attache bcr östcrroiclschungarifchcil
(öqandtschcrft in Athen, der soeben in

Sofia eingetroffen ist, l,at. laut von
dort smmmende,, Tepeschcn erklärt,
die cyeriichto beziiglich der aiiacblich
l'worstebcnden Abdanknna des ,o- -

,'igK .nstantin von riedienldiii
entbehrten iebiwöer Begründung. Der
Äönig ist allerdings, wie der Attach:
ongiebt, cm schiverkranker Mann,
will iedoch , inter allen Umstände am
Ruder bleiben und seine Volksttnim

'
Nchkeit nimmt immer mehr zu.
'Ruck hen ylnalii i.,n Bnn
Barcza, der nack seiner Ausweisung
aus , Athen grosse Schwierigkeiten
hatte, biö nach Sosia zn gelangen, ist

Griechenland völlig von jeder Verbin.

dunniit der Ausienwelt abgeschnit.
:en und man hat dort auch nM die

netinrite Ammna von den Vorglin

m im Auslande. Nach der Ansicht

de Vorons ist die Lage jedoch infolge
öcr Verschiebiina der Wal.len. der

starken Strömung zu Gunsten cin?r
Zleurralität um jeden PrciZ, infolge

der Loyalität der Armee für den Sie-m- g

' un5 such infolge der Schtoäch?

öcr Armee, falls eS wirtlich zum LoS

schlagen komme,! sollte, durchaus nicht

eis verzweifelt zu betrachten.

lSrirchelnd
Wird der Entente gegenüber wohlwol- -

.lende Neutralität beobachten.

Sg soll der neue Premier, der seinem

- Zugeständnis nach ein Bewunde-

rer Deutschlnads ist, erklärt
'

-- . ; haben.

o n d o n. 17. Sept. Einer Reuter
I

..( -
lütpqaje aus Aiyen zusvlge zou vrr
neue griechisch Premierminister Kalo,
oerevulo .tlart kk,n hnb w,t mut..T u I

griechische Regierung der, Entente c
ginubn .die denkbar wohlwollendste

Neutralitat beobachtm würde.
ferner soll der Minister die Be

hnmiuna., ,r U TVntsAonfrfUnhr I

zurückgewiesen, jedoch zugestanden ha
be. daß er ein Bewunderer Deutsch- -

landS sei.

In Kraft
Bleibt die früher abgegebene Neutri

litätS-Erkläru- ng Schwedens,

In diesem Sinne ist das Auswiirtige
I

HrnMn ffln-r- ihnrn fWn"
Gesandten verständigt

worden.

Berlin. 17. Sept. (Auf draht.
losem Wege nach Sayville.) Der
schwedika Gesandt? in SWiin nt
wie d U,bs mri&torrMr.r

V. ..hjTmeldet d.e deutsche Regierung am

nniag sormeu oaoon onaci?r,a,ligr.
daß die. früher von der schwedischen
Regierung abgegebene Neutralists,
erkläruna auck srnerbin in Kraft bl.Z.
k. w'rd. D e Gesandten der skand,.

jiwvmn m amm qaom
dem deutschen Auswärtigen Amt die
folgende Erkläruna mit Bua auf die

Konferenzen unterbreitet, die in Cbri.
,st,an, n de Tagen. vom 19. bis 2.

epieniMi l'ans'noen weroen:
vw onvennon mug an erneuter

Ausdruck del Wunsches der nördlichen
öniareickie anaeleben wdkn. dk

inmüthig für die Sicherstellung ihrer
Rechte und Interessen als neutrale
Länder wirken --wollen. " während sie

selbst getreue und unparteiische Neu
tralitat beobachten.'

In einer Anlündigung ,'
hagen unter dem 9. September hieß

e. daß die Staatsminifter der skakl

dinavischen Länder am 19. September
o Eyrtstianla zusammenkommen wür

de und daß diese Konferenz in Ueber,
. I

einsNmmung mit einem Abkommen
abgehalten würde, welche die Könige
von Dänemark, Schweden und Norlworoen.
wegen gelegentlich ihrer kürzlichen Be.
sprechung in Malmoe getroffen hatten.
Gelegentlich der Monarchenzusammen
tunft in Malmoe hatte man sich darauf
zeeinigt. Schritte für ein besseres Zu!
fammenwirken der drei Reiche zu tref.
fen, um unparteiische Neutralität der
drei Länder und ihre Rechte und Jn
,nr,,en - neukrae ; Maaten zu
Schern. .

Ewzelheite
Werden nunmehr über den Sieg des

, Feldmarschall ven Mackensen in
der Dol'rudsch b'tonnt.

Die Schlacht währle' drei Tage und
rei Nächte lang.

Amsterdam, '18. Sept., via
London. Einzelheiten über , den Siez
deS Feldmarjch:ills von - Mackensen
über die Russen und Rumänen in der

Tobrudscha si.id m einer hier einge

trosfenen Nummer der Bossischen
Zeitung enthalten, Die Zeitung
schreibt:

ein deutsche Division, die an d:r
Donau entlang östlich von Silistria
borrückte, trieb eine rumänische Divi- -

s'n auf die Russen zurück, welche den

chien Flügel und das Centrum der

Front bildeten. Die Deutschen griffen
dann die Russen von der Flanke an
und zu gleicher Zeit trieb deutsche und
bulgarische Kavallerie, die auf dem

rechten Flügel der Deutschen stand,

eine serbische. Division an den Bahn
geleifen entlang zurück. Auf diese W?i

se bildete Feldmarschall Mackensen

den Buchstaben U", wobei die Russen.

Serben und Rumänen in den Bogen

des Buchstaben eingezwängt waren.
Die Russen hielten ihre Front für

"ne Zeitlang bis Mackensen seine

Stre.tkrafte auf sie konzentrirte.
worauf ihr Widerstand zusammen
brach".

Der .Pester Lloyd" schreibt: .Die
Schlacht von Dobrich, durch welche

MackensenZ rechte Flanke frei wurde.
wahrte drei Tage und drei Nächte,

Die rumänischen Truppen stellten sich

erst am dritten Tage ein. Die volle

Wucht des Kampfes hatten die Rus
sen und Serben auszuhalten".

Unterhandlungen
,

Schweben . noch immer zwischen

Deutschland und England bt
. ziiglich deS Austausches in,

ternirter Civilgefangener. i,
m . , k T7 G,Ut,mf,t.r . IVtli1)1 J. I. lHUIVVt, - IW1

drabtlosem
. .

Weae nad Savvill
.' ' '7 'T .Norddeutsche Allgemeine Zei

tung- - beichastlgt sich in einem . lan
ßfn Artikel mit dem Stand der Ber
t. w .u.:tx. w v...it..

lüZSMT'vZL ,.T
Wfc vgWy v V V ) V

Austausch von Civilverionen. di:
in beiden Ländern internirt sind. Wie
lit Zeitung bemerkt, machte die eng

W Regierung im Juni den Bor
fii.. CTv.trj.i.w r-- rr. t.:i:rx. iIUJ1UU, JtlUl UJIUUU iuuc KlUllUrt, in
Ruheleben bei Berlin internirte Ci
vilgefangene ge'gen eine gleiche An
zahl von Deutschen, die in England
festgehalten werben, in Freiheit seden

-- Die deutsche Regierung erwiederte.
daß sie im Allgemeinen nichts gegen

einen Austausch haben wurde, oe
merkte iedoch, daß ein derartiger
Austausch sich schwer bewerkstelligen
f.rr. .v A v. rz.VTil riiuiu mw, .tuUUn In ir ?sämks lis ,nttas- -

MWtWMB r Qtm

senden Jnternirten. Die deutsche Re
gieruna machte infolgedessen den Bor
schlag, da allen Elvllgefangekien in
beiden Ländern die Abreise gestattet
werden sollte. Hiervon wellte die eng
lische Regierung nichts wissen und

"01 den Gegenvorschlag. dafj alle.
männlichen Internisten im Alter von

z Freiheit gesetzt

werden sollten. Die deutsche Regie,
rung machte dann ihrerseits den Ge- -

genvorchlag. daß alle Civilpersonen in
beiden Ländern entlassen werden soll.
ten, nachdem sie sich verpflichtet hat.
Un' ,dw Kriegsdienste in ihrer Hei.

ath zu thun. Im Falle diese Eng
lang nicht genehm sei, machteDeutsch
land den Borschlag, 'dafz alle Civil
Personen im Alter von 45 Jahren, die
in den .ttolonieen internirt seien, so

k aBe h Teu,WIflnb wernZr
Engländer, die er 45 Jahre alt

seien, nach der Htimath gesandt wer
den sollten.

Hierauf hat England soweit noch
nicht geantwortet, aber die Nord
deutsche Allgmeine Zeitung gibt der
Hoffnung Ausdruck, dafz S mög.
lich sein wird, die Entlassung und
Rückkehr eineS großen Theils, de, w
England inernirten deutschen Civil.

MWI durchzuseden.

Generalleutnant, von
Haenisch penskonirt.

Amsterdam. 17. September.
via London, 18. September. Laut ei.
nein Bericht der .Frankfurter Sei
",,

mscb. der BefelilÄlmber deI Ar.
meeeorpSin dm Ruhestand verstvt!

Bewaffnet
Ware die britischen Offiziere, die an

B,r deS Dampfers ebu".

kmk. ',; "- -

Der sich zur Zeit in dc Territorial
gewasser der Philippinen' befand.

'

Washington, D.C., 17. Sept.
Die beidm englischen OfliziereroelchF

die englische Truppenabthcilung . b

fchligten, die kürzlich an Vord fr
Pilillppmcn Xslrnö cr-- v.ebu" in
TerritorialaZvässern der PhilU'Pine!
an Vorid kam iind das Schiff anfielt
uk,d durchsucht waren bewaffnet,
Dieses wurde in einem ant Sonntag
hier eingetroffeneu weitercil Bericht
iiber den Vorfall gemeldet.. Dieser Ve

richt bestätigt die erste Nachricht, d,

zufolge der Tmupfcr sich nur ändert
hilt Meilen von der Aiisel befand
al.z die Engländer an Bord kamen

$ sviro iedoch nicht gesagt, ob o,e
Engländer von ihren Säbeln G
brauch machten, um die Ausführung
iljrci Befehle zu erzwingen.

Sekretär Lansing Hut weitere In
formation abgenxirtet, ehe er bei de

englischeil Regierung nvgen bisse;
lZiigensäinlichen NeutralitätsbruH
vorstellig iuurde und die britische Bot- -

schaft hat bei der englischen Admirali--
tät um einen Bericht über den Ler
fall nachgesucht.

atholische Wohlthätig
ke its - Bereinigungen.

Washington. D. C.. 17. Sevi
In der Katholischen Universität nahm
am Sonntag die vierte der alle zwei
Zahre stattfindenden nationalen on

serenzen der katholischen Wohlthatig
keitsvereintgungen ihren Ansang
Nahezu tausend Deleqaten aus 28
Delegaten waren zugegen. Die offi
zieue Erossnung der Konierenz er
folgte durch ein feierliches Hochamt,
das von Right Rev. ThomaS I. Shan
lion von Washington lebirt wurde.
Am Nachmittag veranstaltete de
päpstliche Delegat Erzbischof Bonzano
inen Empfang z lehren der Delega- -

ten.
Der Superior Council bei St.

Bincent de Paul Bereins, der hier
auch seine Jahresversammlung abhält,
erwählte George I. Gillespie von New
York zum Präsidenten als Nachfolger
des Verstorbenen AhomaZ M. 2culry

Sechs Persone
Bei Kollision zwischen Ei.

senbahnzug und AutoZ
mobilumS Leben ge

kommen.
Quakertown, Pa.. , 17. Sept.

Sechs Personen kamen am Sonntag
umZ Leben, als an einer Niveautreu.
zung in der Nähe von hier ein Eisen,
bahnzug in ihr Automobil hineinfuhr.
Die Verunglückten, ldie aus Souiy
Bethlehem, Pa.. stammen, war:n
William Sunstcker und Frau, sowie I.
A. Kneff und Frau nebst zwei Kin
dern.

Montag

Wird Charles E. HugheS
seine zweite Kampagne

reise antreten.
New Bork. 17. Sept. Charles
Hughes, der republikanische Präsi

dentschasts Kandidat, kam am!

Sonntag von einem Sommerheim in
Bridgehampton hierher, um die letzten
Aoroereitungen fur die zweit Kam.
pagnereife zu nessen, die er am Mon
rag zu sruyer stunde anzutreten ge
denkt. Er w:rd Montaz den ganzen
Tag unterwegs sein und seine erste
Rede von seinem Eintrcsien in Chi.
cago am Dienstaa Morgen wird er in
Peoria halten. .

Jnsgeiammt wird Herr Hughes
vierzehn Tage unterwegs sein und am
1. Oktober wieder in New Nork ein- -
reffen, um dann nach einer dreitägi- -

gen Ruhepause die dritte und leite
Kampagnereise zu unternehmen. Die
Reise, die er am Montag antritt.
uhrt ihn durch die Staaten Illinois,

Indiana, Ohis und Wisconsin. Au- -
kerdem wird er noch mehrere Reden im
Staate New Aork. eine in Pittsburg
und eine in Trenton, N. I.. halten.

Der geschäftigste Taq der Reise
wird der komme-id- e Freitag sein, denn
an diesem Tage wird Herr HugheS in
dreizehn verschiedenen Städten und
Ortschaften in Indiana vn der Plat,
form seines Waggons aus Ansprachen
halten. Frau Hughes wird ihren Gat.
ten begleiten und die ganze Reise wird
n einem Sonöerzug gemächt.

Beim Wolkenbruch umge
kommen.

Elkinö. W. La.. 17. Sept.
Bei einem Wolkenbruch ertranken im
Elk River, vierzig Meilen sudlich von
hier, laut hier eingetrofsenen Nachrich
ten, drei Männer. Durch die Wasser.
Massen ist auch, w es heißt, ein Holz.
allerlager sortgeschwemmt worden.

DerFeuerdamon.
C a s t Y . III.. 17. Sept. Durch

ivillt ITVWUVIUll i tvuvvc UIU uillliuu
Abnd birr di, Anlaa d,r animf
Lumber Co. eingeäschert, während an.
grenzendes Eigenthum beschädigt wur
de. Der Gesammtschaden beläuft sich

auf 5200.000. Infolge des FeuerZ
war die Bandalia Bahn gezwungen,
mehrere Stunden lang den Betrieb ein
zustellen.

Nette Beute.
Long A r s n ch. N. I.. 17. Sept.

Die Polizei fahndet gegmwärtig uf
inen Einbrecher, der in die Wohnung

von Frau Edward F. C. Foung in
Oakhurst am Samstag einbrach und
Schmucksachen im Werthe von $50,000,

(nni" ir li?rIl,riirnir Item aviiU.;. zk,,, w..iV. .
I

--

mitgehen ließ. Fu ?,Ioung ist ie

Wttwe eines Millionärs aus Jersey
City. ; , :,. .

'

' Tchiffsnachrichten.
New York. 17. Sept. -.-

Tuscania"
Angci.:

von Glasgow.

Poft.Clerks ,

(rundeten gestern eine LokalNio
der A. F. f L.

Eine große Anzahl hv in dem hie-

sigen Postamt angestellt.' Clerks hint-
en gestern im Gibson Hsuse eine

ab, in melchec beschlossen
wurde, eine Lotal Union unter der
Controlle der American federation of
Labor zu gründen. Herr Geo. E.
Emrich führte den Borsig und als
Hauptreoner fungirte Hcrr ThomZ
F. Flaherty, Sekretär - Tchatzmeiste-de- r

National Federation: of Postal
Clerks. Washington. E. Herr
Flaherty wies auf die Vortheile hin,
die eine solche Union für ülle Mitglie-de- r

im folge haben nürde. Und
nachdem er ausgesprochen hatte, wurde
eine temporäre OrganiZlIon vollzo.
gen, bei der folgende tbtmtt gewählt
wurden: Präsident, Oldewage;
Vize - Praside?-t- . F. C, '!cTonough?
Sekretär, Geo. E. Emrich; Schatzm..
Fred. Hampel. Sämmtlichs Mitzlieoer
und auch die Beamt?,! der neuen
Union wurden darauf.;:n vereidigt.
Während der Woche soucn noch wei
tere Mitglieder angtw?r!.':n werden,
und die nächste Bersammlung sown
permanente Organisatirn sollen näch.
sten Sonntag stattfinden.

Tie katholisä)en Nitter.

Die hiesigen Zweige der Katholischen
Ritter von .Awerikch begingen gestern

Nachmittag (das Bestehen
des Ordens durch einen Gotiesdienst in
der St. Paulus Kirche. Reo. A. (5.

Adelmann von der Ct. Monika Ge-

meinde, sprach in seiner Festprediat
über fraternal? Wohlilligkeit. Lei
der sich anschließenden weltlichen Feicr
hielten die Herren .Peter Schneider
und Harry Gott Ansprachen. Ein

Programm wurde unter
Leitung des Organisten Herrn John
Oiken durchgeführt. An die 500 Ritter
wohnten der Jubiläumsfeier bei.

5Wpbon!e'Iionjert.

Giebt heute die Tsinatnn Kapelle im

Emery Auditorium.
,

Ter Ertrag ist zum Besten der deut
schcu und österreichischeil Äriege

gefaugeneu in, Sibirien
bestimmt

Tie Tsingtau'siapelle, die sich in
so vortrefslickxr Weise unter dcr Lei
tung von Musiknieisler O. St. Sille
im Zoologischen Garten bewährt hat,
wird sich heute Mend im Emery Audi
torium von einer neuen Seite präseu- -

tiren.
Aus der Militärkapelle wird näm

lich dann ein Sttinptionieorcheiicr
werden und die Herren werden. beirei
scn, daß sie auch auf diesen! kebict
Borzüglicl?cs zu leisten,, im Stan!):
sind. Da sich eine deträchiliche 'Jlir,a(il
der Mitglieder de? rchesiero ncch in
lapanischer iÄesanaensckmft befinden
iliid die 27 Mann, mliyi die Mai'clk
bilden, für die Ausführung symphony
cher Werke nicht ckusrnchend sein wer

den, wird das Orchester durch Hinzu- -

Ziehung hiesiger Musiker auf fünfzig
Mann verstärkt werden.

Tlcseö Synuchoniekonzert. das erste
in OKet aifoii, wird natürlich, ivie
alle Bercmstaltungeik der Tsingtaii
Napelle, zum Besten der Krieg:-nolt-

eidenöen gegeben und zwar soll der
Ertrag dieses 5wnzerts aueschliekilich
den kriegsgcfanKmn Deutschen un)
Oestcrrela)crn in Sibirien zu Wule
kominen, die unter den KriegZnotllei
benden ohne Frage tie Bedauerns
kvertbesten sind.

In keinem der kriegführenden Lan- -

der werden die Kriegsgefangenen in
c hcrzloier und grausamer Weile be

handelt,, wie in Ruhland. Die bedan
ernSwerthen deutschen und österreichi
chen Soldaten und Clvllaesanacnen

welche durch die russische Willkür !iu
in das Jmterste Siairiens oersltilepvt
worden sind, leiden dort die bilteril.'
?i,otl und sind auch nur ganz riet':,'
dürftig bekleidet, den Unbilden eineS
sibirisckxn Winters ausgescr, sodas;
ihre Lage die denkbar besammerns
wertheste ist.

E? sind ja wohl viele Paclete nüt
Kleidungsstücken von hier aus nach
Sibirien gesandt worden, aber wie

illsitmeiiter O. St. Wille, der mit
den Verhältnissen ganz genau ver
traut ist, gestern erklärte, gelangen
diese Sendungen nur in SliUüialiine'
fällen in den Besitz der KriegSgefan
genen. Merit bleiben die Paäete
in Wladrvosiok liegen. Außerdem
können, wie $tt Wille versickert, die
benöthigten SackM weit billiger und
zroeckmäsziMr in Elnita gekauft wcr
den und daher thut den jirieaLgefan.
genen in Sibirien in erster Linie
Weid noch lind Herr Wille und sei?
Künstlcrschaar wollen nun unter Mit- -

vrrkung hiesiger Vklstker durch duS
Konzert ' am Montag Abend einen
möglichst hohen Betrag aufbrinaen.
der dann durch absolut sichere und zu-- l

erläk'ige Känäle nach Sibirien ge

sandt und dort zum Besten der Kriegs
gefangenen verttendet werden wird.

Unter diesen Umständen sollte
human, gesinnte Cincinnatier es

sich zur Ehrenpflicht machen die wacke-re- n

deutschen Musiker in diesem edlen
Bestreben, zu unterstützen und dem

Konzert am Montag Abend beiwvh-ne- n,

damit es vor bis auf den letzten

Platz ausoerkauftem Hause stattfin-de- t.

Sitze sind im Borverkauf bei der

Wurlitzer Co. zu haben.

Kleine Polizeinachrichten.
'

John Brcnvn, AH Elizabeth
Ttrcche, wurde gestern Nachmittaz
.iui dein i. Straße Bahntw? der L.

und N. Bal'N, von zwei Männern, bie
ück in verdachtiaer Weife an um her
andrängten, um sein Taschenbuch .it

02 und einer Anzahl Privatpapieren
bestshlen. ,

Automobil des. Artlmr
Csosjn, Cumberland Flats, Avondale,
da?, ioie der Polizei gemeldet worden
mar, am Smrritag Llbend an der fc.

und Plum Straße gestohlen würd,
i,'l gestern Nachmittag von dem Pol
zisien Farrcll in vollständig zm'k05
tent Zustande int Edcn Park gefunden
worden.

n Verbindung mit einem C:n
bnich in den affeiiladeil des Haroey
Miller, Silverton, wöbet fünf agd.
Iewebre, mehrere Taufend Patronen
l'.nfc melirer? Iaadniesser den Ein
brechern in die Hände fielen, sind ge
stern der 18jährige Fred. Stal,l, 13:)

Oil McMicken Aoe., der lCjähriqi
Earl Henderson, 1738 Main, der lo
lährige Chas. P ackert, 1 027 Walnm
und de5 17jäkrige Ednxird Säiivar,

Silvertn uerlm'let worden.
Ebenso wurde die qanze Beute, welZ)e
die Burschen versteckt hatten, wieder-erlang- t.

Frank Haab, ir,C7 ?remont
2 träne, Jas. und Frank bright,
l.'el) Tremont Straße, die gester?i
Abend kurz nach neun Uhr in Streit
neneilien, während dessen auf beiden
Seiten neun Schüsse abgegeben wur
cm, die zwar nickt trafen, aber die
,ian Nachbarsclxft in Aufregung
selten, wurden wegen Nubestornn?
und Schiebens innerhalb der Stadt
grenzen verlostet.

Naclztchef Stegner und die De
teltives Tierö und Weatherln über
rumpelten gestern eine Anzahl Poker
spieler int Star Social Club an Weit

Strafe und es gelmig ihnen acht
derselben unter entsprechender An
klage in Haft zn nchmen.

yerssal'Notije.
Unser alter Freund Herr W i l

liam Hoffman befindet sich m'.t

seiner Gattin zur Kur in Dtllsboro,
Ind. Wie er einem Freunde schrieb.
hatte der Erfolg der deutichen Man
nekapelle seine Krankheit oünstia beein.
flufzt und er gehe seiner Genesung
wenn auch langsam entgegen. -

Herr Albert B. Boorheis.
der 2.r Jahre lang Vizepräsident der
German National Bank gewesen und
die gleiche Stellung in der Union
Tarings Bank & 2 ruft Co. bekleide-

te, ist gestern in seiner Wohnung,
?"ti Reading Road, im Alter von TZ

Jähren gestorben. Er hatte vor sechs

Jahren einen Schlaganfall erlitten,
von dessen Folgen er sich nie recht wie-d- er

erholte. Boorheis wurde am 14.
August 1843 zu Prattsburg. N. ?).;
neboren, kam mit seinen Eltern in
jungen Jahren nach Portsmouth. O..
und siedelte 1877 nach Cincinnati
üler. Er hinterläßt ldie Gattin, zwei
Töchier und einen Sohn. Die Beerdi-gun- g

findet Dienstag Nachmittag
statt.

Herr Charles F. Weglin,
1015 Winfield Avenue auf Price Hill,
ist gestern Nachmittag eines plötzlichen
Todes gestorben. Er wollte eine Auto.-fah-rt

übernehmen und als er die Ma-schi-

ankurbeln wollte, stürzte er. vom
Herzschlag getroffen, vor seinem Hau-s- e

todt nieder. Der Berblichene. wel-cb- er

in Fisch- - und Austernzeschäft war,
wird von der Wittwe und zwei Söh- -

nen überlebt. Er hatte ein Alter von
65 Jahren erdeicht.

Unfälle.
Die 54jährige Lizzie Turner,

615 Central Avenue, fiel gestern Abend
im Spencer House. Front Stttße und
Broadway, eine Treppe hinab und cr-li- tt

Verletzungen, am Kopf und am
Rücken, die ihre Ueberführung nach
dem Hospital nöthig machten.

yc!levcd ?htsn.
. Außerordentlich interessant

sich die gestern Nachmittag auf
dem Grundstück der Teutschen Eo. St.
Paulus Kirche an der Vierten Avenue
stattgehabte Flaggenhissung. Die Feier
wurde durch einen Festzug eingeleitet,
an dem sich über tausend Personen,
darunter sehr viele Mitglieder des

Junior Order of American Mechanics
und der Daughters of America bethe!-ligte- n,

von denen bekanntlich die Fahne
geschenkt wordenist. Frau L. I. Car-te- r

überreichte mit einer herzlichen
Ansprache die Fahne der Gemeinde,
in deren Namen Pastor G. Brune sie

entgegennahm. Außerdem' hielt noch

Rev. H. Runyan eine kurze Ansprache.

Seinen Lerlehnugen erlege.
Der 77jährige Anton Sudhoff. 640

Philadelphia Straße. Covington, Kr,.,
der am Samstag Abend an der 6. und
Walnut Strobe, als er die Straß
kreuzen wollte, von dem Auto des
Gus. A. Jamison. 2635 Kemper Lan?.
getroffen wurde und einen Schädel-bruc- h

erlitt, ist gestern Bormittag im
Stadthospital seinen Verletzungen

Den Autobesitzer trifft keine

Schuld, da Sudhoff direkt vor das
Auto trat und das letztere nicht mehr
angehalten werden konnte.

Flicglcrkämpfe im Markgrafler-Land- .

Der im französischen Tagesbericht
vom 23. Juli erwähnte Fliegerangrns
auf Müllheim wurde von einem star-ke- n

französischen Geschwader ausqe
sührt. Ueber ,?ehn Flugzeuge waren
dran betheiliiit. Nach der Richtung
zn schließen, die &j Geichmader zu-

nächst einschlug war offenbar
beabsichtigt, den Angriff

ntch Freiburz i. Br. zu t,agen. Kurz
nach 7'Uhr trat dort die Meldung vom

Nahen der Flieger ein. Es wur,de rt

Alarm geschlagen und in Eile
wurden die üblichen B?rsichts- - uno
Abmehrmaßrezeln getroffen. Der an
gesagt unheimliche Besuch blieb

aus. Das hatten die Freiburg
ihren schnellen Kampffliegern zu dan--ke-

In rasender Fahrt hatte sich daZ
Freiburger K.npfgesckwoder dem a

fliegenden Feind entgeengemorfsn
Zwischen Freiöurg und Ttaufen. bei

der Ortschaft Kirchhöfen, kam es zum
ersten Zusammenstoß. Es entwickelte
sich ein regelrechter Luftlampf, in des-se- n

Verlauf ein französisches Fluz-zeu- g

abgeschossen (Insassen todt!) uno
das ganze Geschwader nach Süden

wurde. Auf idrem Rückzug
belegten die Franzosen das Dorf
Kirchhöfen mit einigen Bomben. Da-b- ei

schlug ein Geschoß in eine Scheune
ein und verletzte fünf P'r'nen, eine

von ihnen schirer. Anderer Schaden
entstand hier nicht.

Die deutsch' Kampfflieger stießen,

den abziehencen Feind ' verfolgend,
dicht nach und warfen ihn über Stau-se- n

und Heitnsheim immer wei-t- er

zurück, ohne allerdings rn

zu können, deß die fran-

zösischen Ff Heger den letztgenannten
Ort beschossen. Sieben Bcmben krach-te- n

in die Samstag Ruhe des fried-liche- n

Siädtchcns hinein: sie krepirten
aber durchweg auf den Straßen oder

m den Gärten, so daß nur geringer
Sachschaden zraerichtei rairde; Perso-

nen blieben glücklicherweise uniehel-lig- t.

Und weiter e.inz d?e tolle Luftsagd.
Müllheim zu. Das schon so oft heim- -

gesuchte Mark?räfler Städtchen wur-d- e

auch dieses Mal mit einigen schme

ren Granaten bedacht. 13 Geschosse

barsten innerhalb des Ortes, aber nuc
ein ernster Tr:sser war darunter? er

legte ein: Metzgerei in Trümmer. Du
Bahnanlagen oder die Kaserne sino

(entgegen dem französt'cben Bericht,

heil davongekommen. Die deutschen

Flieger hatten denn auch den ??ranzz- -

sen keine Zeit geladen, tyre ieie iangr
zu suchen; sie trieben ihr?: Gegner nach

kurzem Kampf nach dem Elsaß zu ab.

Ein zweites französisches Flugzeug
wurde hierbei im Luftkampf ange-schösse- n

und zur Landung gezwungen;
es ging auf der Napoleens-Jnse- l be:

Mülhausen herunter. Die deutscken

jcampfflugzeuae kehrten sämmtlich,
nachdem sie nöch einig 3it im Elsaß
und am Rhein patronill'.rt. im Laufe
der Nackt wohlbehalten an ihren Aus-

gangspunkt zurück.

TaS Elend unter den franZösi

schen Musikern und Sängern

französische Musiker. Sänger und
Musiklehrer beiderlei' Geschlechts lei- -

den unter dem Kriege meyr ais- o.e

Angehörigen irgend eines anderen Be-rufe- s.

Diejenigen, die ihre Ersparnisse
aufgebraucht und in der Hoffnung a'
baldig Beendigung des Krieges ein:
Wiederbelebung des sozialen Lebens
mit einer Wiedereröffnung der Theu-te- r.

Opern und Konzert'.allen erwar
teten. führen, wie avj Paris geschrie-

ben wird, ein verzweifeltes Dasein.
denn das Erho'fte liegt tute Zn ebenso

weiter Ferne, ls vor einem Jahre.
Opernsänger und Kassecyaus - Artt-fte- n

hatten zwar zeitweise Engage-ments- ,

fühlten aber den Druck dec

Situation, obschon sie weniger litten,

cls jene, die gar nichts zu thun hat-

ten, trotz alledm. Ein giwisser Sän-ge- r,

der in der Oper in Titelrollei
aufzutreten und eine Gcge von 600

Francs pro Abend zu erhalten pflegte,
bekommt jetzt 10 Francs Es giet
auch Lehrer, d-- e im Stinde waren,
Schüler zu bekommen, wenn sie wil-le- ns

waren, sich einer Reduktion der
Stundengelde: von 50 bis 75 Pro-ze- nt

zu fügen, während andere wieder

ihre Klassen n!cht aufrecht zu halten
vermochten. Diese Lehrer und die

Musstet befinden
sich in der allertraurigsten Lage, sie

müssen äußerlich den Sii'in wahren
und gut gekleidet sein, während be:

den Musittehrern di h?h Miethe noch
in Betracht kommt.

Das Publikum würde überrascht
sein, wenn es die Namen a.rtferTKünst:
ler, hörte, die sich infolz- - ihrer langen
Beschäftigungöl?sigkeit in der pem

lichsten Verlegenheit befinden. Eine
Künstlerin, der schon ine ganze Welt

zugejubelt hat,, lebt beinahe von nicht?
und besorgt ihre eigene Wäsche und
Hausarbeit, eine andere verkauft ihr
seltenen Möbel Stück für Stück ob

'

schon sie vor dim Kriege als reich gilt.
Die wenfgen Engagements, die

Kiiiistler heute erhalten, sind wie ein
Tropfen auf einen Heiken Stein, denn
viele besaßen vor dem Miege Tinkonr
men von 20,000 Francs und mehr
und haben jetzt nichts. Es ist nicht
der schlecht gekleidete, in den Hofräu
inen der Häuser spielende Musiker mit
dein granidurchfurchten Gesicht, der
den Druck des Elends am tiefsten
fühlt, er ist beute sozusagen der Ari
siokrat des Berufs, Eine Violinistin,
die nn Hofraum zu spielen pflegt, mit "

einem Baby im Violinkasten neben
sich am Boden liegend, erregte so diel -

Mitleid, daß wohlthätig gesinnte Per
sonen ihr Unterstützung anboten und
bei der Untersuchung des Falles ent
deckten, daß sie den ersten Preis im
jwnservatoriuni gewonnen hatte. Sie
lehnte jede Hilfe ab, so daß man an
nehmen mußte, daß sie mit ihrem
Spiel mehr verdiente, als inan ihr '

geboten hatte.
Die der Musiker, die ihren

Stolz unterdrückten und auf die Stra
ste gegangen sind, wie ihre .ttollegin,
ist nur eine beschränkte. Die meisten
leben in den driirfendNen Verhältnis
sen, trotzdem sie in der Oeffentlichkeit
durch ihre Erscheinuna eine derartige
Vermuthung nickt aufkommen lassen '
viele sind thatsächlich dem Verhungern
nahe. Ihnen beizui'tehen, ist eine
ebenso schwierige wie heikle Sache,
deini mir wenige wollen ihre Noth
eingesieben. Immerhin konnte in
dieser Richtung von iner aus ran
zösifchen und amerikanischen ftiintt
lern bestellenden Vereinigung, die sich

L'Aide Anectense mir Musiciens"
nennt, vieles durch ihre intime Be
kanntscka't mit der Ltünstlermelt ge

than werden. Sie fand eZ leickter.,
sich den Hilfebedürftigen m nähern,
als die Wohlthätigkeitsgesellsckaften.

Je länger der ,!rieg andauert,
desto größer wird die ?,afif der .oilfs
kommittees und die damit verliundene
Inanspruchnahme des beisteuernden
Publikums, das in immer cennaerem
Maße geneigt nr. seinen Theil zur
Linderung der ?cotl, beizutragen."

E--n d ? eines Romans
Die Inlmintien starte mit ihrem De
vortationsuriheil den Roman eines
Paares, welches mit dem Tampk'l!

Antonio Lopez" in New ?)ark einge

trosfen ist, um hier den Roman weite?

in spinnen Die '!! Iabrealte iern
ma Azgenteni. eine geborene Italie-
nerin, ober lange Zeit in Marseille
ansässig, von wo aus sie.Ünnstreise'.t
als Reiterin der haben Sehile mir ei-

nem Zirkus unternahm, traf mit irn
40 Jahre alten Spanier Andres Ca
nrinö. den sie in T'arceü'na kennen
gelernt, wo er ein Ca'e betrieben hat,
ein. Das Paar wurde detinirr, wei!
die frühere Reiterin freimüthig an
aab. das-- , sie niäit Mann, und Frau
seien. Vor der Ingnintton würd, Frl.
TZcrnwa nerraat. nil lie Ntcl't heiraten
wollten. Sie erwiederte, daß Den An

j dres ihr schern früher den Vorscklaz
gemackit Hätte, da sie Beide frei sind,
aber sie kabe den .etrathsantrass r,ia- -

anaenommen. Er gefalle ihr jetzt sehr

c7.1t. docix wiistte sie nicht, wie es nacki

her sein würde. Don Andres würd,
gefragt, ob er mit der Dame intim
gewesen sei, was er verneinke. Frl.
ßeimrta erklärte iedock. daß die Lieb?

nicht platonisch sei. Sie wurde ge

stoat, wattnn i!w Begleiter nicht du,

Wahrheit gesagt, worauf sie erwie

derte: Ich habe ihm befohlen, die

Angaben zu machen." Die Jnguisition
schloß das Paar aus, obgleich bij
ihiTtirreitcrin erklärte, daß sie liter
diel Geld verdienen könnte, und auch

genügend Keld hatte, um sich und ih-

ren Begleiter eine Zeit lang übcr

Wasser zu halten.

Ueberwachung des Feld
postbriefvertehrs. Im In- -

teresse der Landesvertheidigung und
mit Rücksicht auf die militärischen
Operationen müssen die Kommando
behörden zeitweise eine vorübergehende
Ueberwachung des Feldpostbricfver
kebrs anordnen. Auf diese Maßnahme
kann aus rein militärischen Rückstch
ten zurzeit nicht verzichtet werden. Der
einzelne Man kommt trotz mehrfacher
Belehrungen oft nickt zu dem vollen
Bewußtsein, wie gefährlich auch

die kleinste Andeutung militärischer
Absichten in Familienbri fen wirken
und wie sie im Heimalhlande von
heimlich unseren Gegnern nahestehen

den Personen ausgebeutet werden
kann. Es ist dringend nöthig, daß
sich jeder Heeresanaehörioe dieser Ge

fahr bewußt wird und daß er lieker
in solchen Augenblicken der Postllbr
wachung dem Vaterlande das Opfer
bringt, seine Briefe so abzufassen, dasz
sie von seinen Vorgesetzten gelesen-werde-

können, als daß er sick durch
diese Maßnahme behindert nd

fühlt. Soweit der Dienst und
die militärische Lage eZ irgend geltat-te- n,

wird bei dieser Post Überwachung

dem Empfinden der Hecresanoehöri
gen in jeder Weise entqeaenqekommen

und die Absenkung der Briefe ohne
Verzögerung durchgeführt. Erwünscht
wäre es auch, wenn alle Anae'iLrineii
daheim sich die Wichtigkeit solcher An
ordnunacn klar macht. Sie erstre
den lediglich den endgültigen Sieg und
damit die Beendigung deZ Krieges,
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